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ORGANISATIONSPLANUNG LANDWIRTSCHAFTLICHER BETRIEBE
UND POSTOPTIMALE RECHNUNGEN MIT EDV

1. Organisationsplanung in der Beratungspraxis

Organisationsplanungen machen, was die Zahl der Fälle betrifft, nur den
kleineren Teil der betriebswirtschaftlichen Kalkulationen aus. Sie stel-
len sich aber als wichtige Beratungsaufgabe überall dort, wo gravieren-
de Preis-Kosten-Veränderungen eine organisatorische Anpassung landwirt-
schaftlicher Betriebe erzwingen oder aus anderen Gründen Betriebsumstel-
lungen oder -aufStockungen erforderlich werden. Die sorgfältige Vorbe-
reitung der damit zusammenhängenden unternehmerischen Entscheidungen
setzt eine ökonomisch fundierte Rechnung voraus. Der Betriebswirt-
schaftslehre fällt die Aufgabe zu, immer bessere Rechenverfahren zu ent-
wickeln. Dabei spielt im Hinblick auf die personellen und finanziellen
Möglichkeiten der Beratung der Zeitaufwand für die einzelnen Methoden
eine große Rolle.

Unter den Planungsverfahren sind Voranschlagsrechnung und Programmpla-
nung zweifellos leistungsfähige Instrumente für den erfahrenen und geüb-
ten Betriebswirt. Ihr Mangel liegt jedoch in gewissen methodischen Schwä-
chen und in der teilweise noch fehlenden Verbindung mit der elektroni-
schen Datenverarbeitung. Mit wachsender Komplexität des Organisätions-
problems und zunehmendem Verbundcharakter einer Betriebsorganisation er-
weist sich die Lineare Programmierung als leistungsfähigste Kalkula-
tionstechnik. Die verschiedenen formalen Prämissen der Methode, insbe-
sondere Linearität und volle Teilbarkeit der Produktionsprozesse, las-
sen sich rechentechnisch entweder umgehen bzw. tun der praktischen Ver-
wertbarkeit der Rechenergebnisse keinen Abbruch. Allerdings standen der
zeitraubende Aufbau der Planungstableaus und das hierfür notwendige Wis-
sen über den Rechenalgorithmus einer serienmäßigen Anwendung lange Zeit
im Wege. In Baden-Württemberg gelang es erst mit der Entwicklung der
LP-Standard-Gruppen-Matrix, dem betriebswirtschaftlichen Sachbearbeiter
mit vorwiegend problembezogenen Kenntnissen den Zugang zur LP zu ver-
schaffen und dabei die zeitliche Belastung in Grenzen zu halten.

2 . LP-Standard-Gruppen-Matrix

Die LP-Standard-Gruppen-Matrix erfüllt gleichzeitig die Aufgaben einer
Methoden- und Datenbank. Als Standard-Tableau für den allgemeinen Pla-
nungsfall eines landwirtschaftlichen Betriebes besitzt sie eine festste-
hende Grundstruktur mit Zielfunktion, Aktivitäten und Restriktionen.

Der gleichbleibende Teil der Matrix wird durch die regionsspezifischen
Produktionsprozesse vervollständigt. Das Ergebnis sind sog. Regionalma-
trizen, die die gesamte Dateninformation enthalten. Jede Regionalmatrix
repräsentiert ein Vergleichsgebiet Baden-Württembergs mit homogener na-
türlicher Ertragsfähigkeit. Ausschlaggebend für die Abgrenzung der Re-
gionen sind die geologischen, topographischen und klimatischen Gegeben-
heiten.

Die gebietsspezifischen Daten zu den verschiedenen landwirtschaftlichen
Betriebszweigen sind auf diese Weise in Matrixform gespeichert. Sie
werden in regelmäßigem Turnus bei den Ertrags- und Aufwandskoeffizien-
ten, aber auch hinsichtlich des Verfahrenstyps fortgeschrieben. Mit ei-
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nem Fortran-Programm können sie zu Produktionsverfahren zusammengefaßt,
ausgedruckt und als regionale Datensammlungen verwendet werden.

Die Regionalmatrizen selbst sind wiederum in Teilmatrizen zerlegt. Sie
werden als Erhebungsformular verwendet. Dadurch bleibt die simultane
Darstellung des landwirtschaftlichen Betriebes in Tableauform erhalten.
Dies hat für den Bearbeiter Vorteile bei der Fehlersuche und bei der
Interpretation der Ergebnisse.

Die betriebsindividuellen Daten überträgt man über ein sog. Korrektur-
programm in das Standard-Tableau. Dabei kann die Matrix beliebig redu-
ziert, erweitert und bei den Koeffizienten überschrieben werden. Auf
diese Weise entsteht aus dem Standardansatz eine betriebsindividuelle
Matrix.

3. Simulations- und Optimierungsrechnungen

Die Standard-Matrix läßt sich für Simulations- und Optimierungsrechnun-
gen einsetzen. Eine Simulation erfolgt routinemäßig für die Überprüfung
der Ist-Betriebsorganisation. Dafür müssen die Betriebszweige im vorhan-
denen Umfang erzwungen und einige Bedingungsgleichungen in exakte Glei-
chungen umgewandelt werden. Alle übrigen Restriktionen werden aufgeho-
ben, der Optimierungsalgorithmus wird beibehalten. Der Simulationslauf
führt zur sog. Ist-Lösung, die vor allem Hinweise auf die Qualität der
Datenansätze liefert.

Die Optimierungen gliedern sich meist in eine sog. "freie" und mehrere
"strukturierte" Optimierungen. Die "freie" Optimierung enthält im gün-
stigsten Fall das vollständige Organisationsproblem. Von besonderer Be-
deutung sind hier die Grenzwerte ausgelasteter betrieblicher Kapazitä-
ten und in der Optimallösung nicht erscheinender Produktionsprozesse.

Bei den "strukturierten" Optimierungen werden dagegen bestimmte Produk-
tionsprozesse gesperrt oder fixiert. Häufig handelt es sich auch ledig-
lich um die optimale Zuordnung des frei organisierbaren Restes eines
Betriebes zu einem großen Investitionsprojekt.

4. Postoptimale*) Rechnungen

Die zweckmäßige Aufbereitung der Kalkulationsergebnisse ist für den
Einsatz der Linearen Programmierung in der Beratungspraxis nicht weni-
ger wichtig als die Standardisierung der Matrix. Dafür werden eine Rei-
he von Fortran-Anschlußprogrammen verwendet. Sie fassen die Ein- und
Ausgabedaten und die Organisationsvorschläge in übersichtlicher und
leicht interpretierbarer Form zusammen. Da die Produktionsverfahren in
der Standard-Matrix weitgehend disaggregiert sind, werden sie gebündelt
und in der Art der Deckungsbeitragsrechnung der Programmplanung ausge-
druckt.

Bei Organisationsplanungen im Rahmen der Einzelbetrieblichen Investi-
tionsförderung muß ein sog. Betriebsentwicklungsplan (BEP) vom Ist-
zum Zieljähr angefertigt werden. An der Landesanstalt Kemnat können der-
zeit zwei Ausführungen eines Betriebsentwicklungsplanes berechnet wer-
den. Die erste Version ist eine detaillierte Darstellung von Organisa-
tion, Finanzierungsbedarf und Kapitalbeschaffung, Bilanz und Bilanzbe-
wegung, Haushaltsaufwand und Kapitaldienstrechnung. Besonders informa-
tiv sind der Ausdruck der Bewegungsbilanz während der Übergangsphase
von der Ist- zur Zielorganisation und die Gegenüberstellung von Ist-
Betrieb und Zielplänen bei den wichtigsten finanzwirtschaftlichen Grö-
ßen.

*) an die Optimierung anschließende Rechnungen.
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Abbildung S: Zusammenfassung der Produktionsverfahren aus der Standard-Matrix
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Abbildung 6: Ausdruck der Zu- und Verkaufspreise aus der
LP-Standard-Matrix
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Abbildung 7: Ausdruck der Bewegungsbilanz (Aktiva) im Betriebsentwicklungsplan
(Anschlußprogramm der LP-Standard-Matrix)
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Abbildung 8: Vergleich von Ist-Organisation und Ziel-Organisation des Betriebsentwicklungsplanes
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Die zweite Art der Ausfertigung des Betriebsentwicklungsplanes ent-
spricht dem in der einzelbetrieblichen Förderung benutzten Formularsatz.
Und zwar werden die Seiten B1 bis B8b ausgedruckt. Mit Hilfe dieser BEP-
Version können - abgesehen von kleinen handschriftlichen Ergänzungen
insbesondere zu Fragen der Aufteilung der Gesamtfinanzierung auf die
Übergangsjähre - die Planung, die Auswahl des Ziel-Planes und die Er-
stellung des Förderantrages an den Gutachterausschuß vollständig mit
EDV geschehen. Neben der erheblichen Zeitersparnis fällt betriebswirt-
schaftlich vor allem der Vorteil ins Gewicht, daß man bei der Förderung
die Optimalorganisation im Blickfeld hat und nicht irgendwelche mehr
oder weniger intuitiv entstandene Betriebskonzepte. (Daß nach objekti-
ven Kriterien entwickelte Pläne bei der Förderung manchmal auch hinder-
lich sind, steht auf einem anderen Blatt!)

5. Abwicklung der Organisationsplanungen

In den vergangenen Jahren wurden jährlich etwa 60-120 Kalkulationen ab-
gewickelt. Sie differenzieren sich immer stärker in zwei Typen von Pla-
nungen: in Orientierungsrechnungen und in Intensivkalkulationen. Erste-
re dienen nur der groben Abklärung von Entwicklungsmöglichkeiten land-
wirtschaftlicher Betriebe. Das Einzelproblem ist dem Standardfall meist
sehr ähnlich und verursacht deshalb nur einen geringen Zeitaufwand. Zu
dieser Kategorie gehören die sog. Schülerbetriebe, die an einigen Land-
wirtschaftsämtern im Rahmen des betriebswirtschaftlichen Unterrichts
gerechnet werden. Intensivkalkulationen entfernen sich dagegen naturge-
mäß viel weiter vom Standard-Ansatz. Die detaillierte Erfassung betrieb-
licher Situationen, die Berücksichtigung nicht-linearer Beziehungen und
von Ganzzahligkeitsbedingungen usf. erfordern einen beträchtlichen Zeit-
aufwand vor allem im Vorfeld der eigentlichen Rechnung. Thematisch han-
delt es sich hier häufig um Modellkalkulationen für agrarpolitische Aus-
sagen, Förderfälle, Konsolidierungen usf.

6. Ausblick

Es gibt nach wie vor eine Reihe von Handicaps für den Einsatz der LP
in der Beratung. Das ist einmal die Zeitfrage: Eine "einfache" Optimie-
rung ohne spezielle Datenerhebung kann schnellstens innerhalb eines
halben Tages, mit Datenerhebung im Betrieb in etwa einer halben Woche
abgewickelt werden. Wachsende Ansprüche an die Datengenauigkeit und an
die kalkulatorischen Ansätze können die gesamte Planungsphase auf 3 bis
4 Wochen verlängern.

Der zweite Engpaß ist personeller Art: Die Zahl der Berater, die sich
außerhalb von Lehrgängen mit dem Instrument der linearen Programmierung
befassen, ist klein. Aber gerade die Anwendung dieser Methode setzt Übung
und eine gewisse Routine voraus, wenn sie hilfreich sein soll. Und drit-
tens fehlt dem Berater der direkte Zugang zum Rechner. Solange Betriebs-
aufnahme, Dateneingabe, Überprüfung der Betriebspläne und Interpreta-
tion der Ergebnisse verschiedenen Bearbeitern übertragen sind, die teil-
weise nur auf dem Postwege miteinander in Verbindung treten, werden un-
vermeidliche Informationsverluste und Verständigungsschwierigkeiten den
Durchbruch dieser Planungsmethode verhindern.
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Abbildung 9: Deckungsbeiträge, Futter- und Arbeitsrechnung des Betriebsentwicklungsplanes
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